
Gerhard Goeters

er Oemeken VOoO Kamen, i
Niederdeutsches Kirchentum Vo Westfalen

biıs Mecklenburg!
erson und Lebensweg VO.  - eT‘! Oemeken verbinden Mecklenburg

un! Westfalen, die Evangelıschen 1ın Westfalen und Mecklenburg, ın
eıner doppelten Weise. Oemeken kam als katholischer Westfale ach
Rostock ZU. Studiıum, 1ın Mecklenburg WUurde evangelisch. Eın
Vıerteljahrhundert spater wanderte der inzwıischen ın anchen kırchlıi-
chen Amtern und mehreren Orten Westfalens un! Niedersachsens
Bewahrte ach Mecklenburg zuruüuck un! wurde eine der uhrenden
Ta 1n der Organısation un! Einriıchtung der mecklenburgischen
Landeskirche. DIies ist der Anlaß, da ß WITr be1 eiıner olchen egegnung
Se1n 1ıld beschworen.

Nun erscheiıint es was WenNnn hlerzu ausgerechnet eın Rhein-
lander das Wort ergreift Es MU. vorab der Anschein elınes
Nrechts solchem Tun T1L1SC. diskutiert werden, ob enn Oemeken
16 Rheıin gewirkt habe Das steht ın en Bıographien un! grundet
siıch auf Angaben des lutherischen Kırchenmanns un! Hiıstoriıkers
Hermann Hamelmann 1n sSseıinen Reformationsgeschichten VOIN Westfalen
un! Niıedersachsen2. Demnach soll Oemeken als Nachfolger VO Johann
OPTY. des spateren Taufers, BT 1 klevıschen uderıc
gegenuber VO  ; Wesel als aplan mıiıt evangelıscher Predigt tatıg gewesecn
se1ın. Miıt ıhm und ach ıhm habe ort bıs 1530 der spatere munsterische
redıger un: Soester Superintendent dam Briectius thon Nordei
gewirkt, bıs auch VO erzog VON Kleve vertriıeben worden sSel KFur
dıie Ausweisung des Brietius aus uderıc haben WI1Tr och anderweiıtig

Vortrag, gehalten 12 Oktober 1992 eiım JTag der Westfalıschen und ecklenburgischen
Kırchengeschichte ın uhlungsborn, 1ler ELW erweiıtert un! cdıe Belege erganzt.

2 ermann Hamelmann, pera genealogico-historica de Westphalıa et Saxonla infer10rT, ed
TNS! Casımiır Wasserbach, ‚emMg£go U YSER 1015 vgl weıterhın 1048 amelmann
berichtet, Herzog Johann habe iıne Anstellung Oemekens Ssowohl 1n Liıppstadt als
uch ın oes mıit 1nwels auf seine Ausweisung 1n uUuder1C schriıftliıch Verwahrung
eingelegt. Vgl Hermann Hamelmann, ‚eschichtliche erke, Reformationsgeschichte
Westfalens, hrsg. Klemens offler, Munster 19 13, 331 339 un! 381 3802 Fur Liıppstadt ist
das Jedoch zweifelhaft, fur Soest nıcht elegbar
arl dolf Cornelius, Art. Kloprys, Johann, 1n 16 (1982), 209—211 uch Ders.,
Historische Arbeiten, vornenmlıc ZUX: Reformationszeılt, Le1ipz1ıg 1899, SO
Friedrich ılhelm auks, Die evangelischen Pfarrer Westfalen VON der Reformation DI1IS
1945, Wiıtten 1980, 59 (Brix1us).
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eın Zeugn1s> Undeutlicher ist das 1M des Oemeken Hamelmann
hatte se1ın Wissen offenbar aus Danıiel VO  } Soest „Eın gemeıne bicht“
(1539), dieser seıinen er Oemeken aßt

bın eın Ove Va  - Burick verJagt,
des ık mı1 heb beclagt®

Das bezeugt bestenfalls eine Ausweıisung, nıcht aber eine kırchliche
Tatigkeıit. Klopryß hatte eine Stelle einem Sebastlansaltar ın der
Büdericher Kırche inNnNne 1ese wurde 20 Marz 1528 anderweıtıg
wıeder besetzt?. Fur Oemeken jeder eleg un! eine Stellen-
vakanz. SO bleibt eın Aufenthalt eın ganz unsıcher

Eın rheinısches Anrecht, ber Oemeken reden, hat gelehr-
tester Kıirchenhistoriker begrundet, arl Tafft VO.  . Elberfeld, mıit eiıner
Skizze VO.  - die die NEeUeIe bıographische YForschung rec eigent-
lıch erst egrundete DiIie altere Liıteratur speiste sıch aus einer blumig
geschrıebenen, aber ın konkreten Angaben inhaltsarmen un elegent-
lıch fehlerhaften Bıographie sSe1nes Sohnes

ohannes Omken?
Das leben un sterben Ern Gerard mken, ewesenen Probstes
Gustraw un Superintendenten der Fursten VON Megklenburgk
[Vıgnete, aus Sap Sal .14 Anno 156810

Das Buchlein ist eine Apologıe des aters, der mıt Gegnern
kampfen hatte, die ıh angeblich mıiıt Lug und Irug aus dem Lande
vertreiben versucht hatten. essen ehrlıchen un! guten amen 111 der
Sohn mißgüuünstige, angeblich gute Freunde un untreue nachge-
assene Amtskollegen wahren

arl dolf Cornelius, Geschichte des munsterischen Aufruhrs, D Le1ipzig 1860, 333
Franz Jostes, Danıiel VO'  - Soest. Eın westfalischer Satırıker des ahrhunderts, aderborn
1888 (Quellen und Untersuchungen ZU. Geschichte, Kultur und Lıtteratur Westfalens, IX

147
Friıedrich Wılhelm Qediger, Neederrheinische Pfarrkiırchen 1500, 1n nalen des
Historischen Vereıns fur den Nıederrhein 136 (1940), Die Prasentationsurkunde 1mM
Koplar des Aantener Archıdiakons 1mM Stiftsarchıv AXAanten J4, fol
arl Krafft, Der westfalısche Reformator (serhard Oemiken bDber seine Lebensgeschichte,

‚e  CNT! des Bergischen Geschichtsvereins 3() (1894), 267-—-273
Johannes Omichius wude 1m Maı 1562 Rostock, November 1967 Wiıttenberg
ıimmatrıkuliert, starb Der fruh. Heinrich Wılhelm Rotermund, Art. Ömich, Gerhard,

TSC. un! Gruber, Allgemeine Encyklopadıe der Wissenschaften und Kunste,
32 (1832), 91-—-992

10 Hochdeutscher TUC. auf 32 attern Quarto, datiıert Wıttenberg, Martını 11l
November 1568, gewıdme Anna VO: ecklenburg 3 — derngsten Schwester der
Herzoge ohann TeC. und Ulrich, verheiratet mit Herzog ar VO)  } Kurland
Beschreibung des Drucks 1n Verzeichnis der 1m deutschen Sprachbereic: erschienenen
Drucke des ahrhunderts 16), Abt. 13; Stuttgart 1989, 180 735 Der
Herzog-August-Bibliothek ın Wolfenbutte an iıch fur die Herstellung un! freun!  1C.
Überlassung eines TOLLLMS.
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Zur gleichen Zeıt, 1568, egte der enannte Hermann Hamelmann
eiNe e1. VO  ‘ Nachrichten den verschıedenen Stationen VO  .
Oemekens ırken nlieder, Jeweıls ach Terrıtorıen gegliedert och
wurde 1es Uurc den Druck der gelehrten Welt erst 17341 zuganglıch!!,
Die alteren bıographischen Zusammenfassungen gehoren ach Meck-
enburg, ın den Raum VO  - Oemekens Spatzeıt!2,

Tafft ZOg 1894 eine bıs ato fast unbekannte Druckschrift Oemekens
VO  ; 1551 ans 1C.

Eyn Christlhıker 9 leer un OoTMaAanunge uth der Biıblıscher
schrifft, en Lereren und vordrefflichesten Heyden, des lesten
ffschedes halven vorwanthen uth dussem amerdale en
Christen, doch vornemelick dem Erbaren nde Erenfesten Ludten
Vä.  ; Qultzow, Meckelnborgisschen Rade, FEiifgeseten tho Stavenow,
samp kınderen un:! frundtschop tho denste geschreven.
Dorch er Omeken Van Kamen, Dompravest tho Gustro. Anno
M.D.LL1.3

In einer sehr ausfuhrlichen Vorrede beschreıbt se1ıne Lebensgeschich-
te, Gottes Führungen un! gnadıges Handeln ıhm, den Wıdmungsemp-
fänge;n und seiınen Predigerkollegen ZU TIroste Das betriıfft die eıt bıs
ZU. ergang ach Mecklenburg, DI1ıs hın ZUE Ernennung ZU. Dom-
pPropst ın Gustrow Aus der dortigen Dompropsteı ist die Vorrede datiert.
Mıt einer hochdeutschen Wiedergabe der erglıebıgsten artıe hat Ta{fft
dıe lographie Oemekens auf eiıne siıchere rundlage este

Als Monographie wurde eine solche weniıge TEe spater geschrıeben
VO  } Emıil Knodt)>, einem Hessen, der 15 TEe iın unster 1n Westfalen
WIrkKkte und SChHhoOonN se1ıne onographie ber Johannes Westermann

1l Hermann Hamelmann, pera (wıe Anm. 2), passım.
12 Vermehren, Gerhard OQemiken. Eıne 1ogTraphische Skizze, Mecklenburgische Blatter

(1817/18), 228 —239; 275 —288; 338 —360 Johann ernnhar: Krey, (Grerardus Oemichius, 1:
eitrage ZUr mecklenburgischen Kırchengeschichte, 1, Rostock 1818, 834-—86; D
Rostock 1821, O1 Der Universitatsbibliothek Rostock an. ich fur die Überlassung VO.:  -

Kopien. Altere Zusammenfassungen VO|  - Rotermund (wıe Anm. und VO.  - arl Krause,
Art. Omcken, el! 1n 24 (1887), 346—347
Niederdeutscher Truck, 59 Blatter ın Quarto. Impressum Schluß -edTUuC. tho
Rostock by Ludowich 1eiz Druckermarke] 1551 Vorrede und Gesamtschrift datiert
UStFToW VO: 23 YFebruar 1550. Beschreibung 16 (wıe Anm. 10), 19i 179 133
Konrad Borchling Bruno Claussen, Niederdeutsche Bıbliographie. Gesamtverzeichnis der
n]ıederdeutschen Drucke biıs Z TEe 18300, 1 Neumunster 1-1 714715
NrT. 1586. Das Wolfenbutteler xemplar hat 1ıne eigenhandıge Wıdmung Oemekens: Dem
erbaren und Erenfesten Jurgen Dannenberge, Havethma: tho Dannenber[({ge], sSınem
adgunstigen gOoNNer un! patro{in Der erzog-Au.  st-Bıbliothe. an. ich fuüur dıe
Herstellung und ‚eundlıche Überlassung eiınes ıkrofilms.

14 D
er Omeken. Eıine reformatıonsgeschichtliche Studie, Gutersloh 1898 (Christliche
Lebenszeugen aQaus und 1n Westfalen, 1).
auks, Die evangelıschen Pfarrer (wıe Anm. 4), 261 NT. 3303
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herausgebracht hatte Naturgemäß StTe 1ler dıe Wirksamkeit 1ın West-
falen eutlic 1mM Vordergrund Aus der Soester Kırchenordnung, dıe
Oemeken verfaßte, gab Knodt ausfuhrlı Auszuge!”,

Die meken-Biıographie wurde eiıner Art VOIN Vorspiel des großen
mecklenburgischen Reformationsj)jubilaums VO  - 1899 Dies Wal dıe
350-Jahrfifeliler des Sternberger Landtags VON 1549, der eın tapferes
evangelısches Bekenntnis das kaıserliche nterım verabschiedet
hattel8. Der estie und, WI1e ich annehmen durfen glaube, der bıs heute
quellenkundiıgste Kenner mecklenburgischer Reformationsgeschichte
Heinrich Schnell VO  - Gustrow gab 1900 einıge Berichtigungen Knodt
fur die Darstellun der mecklenburgischen Wırksamkeıt un! druckte dıe
drıtte un! letzte Schrift Oemekens 17 vollen Wortlaut ab, „Notige
Unterrichtung VO  - der Visıtation“"“, Rostock 155719 Und 1ın cnnells
grundlicher Reformationsgeschichte VOonNn Mecklenburg VO.  - 190020 hat
Oemeken ann seinen geschichtlichen atz gefunden.

SO beschreibt nıcht Dr dıe lographie O“emekens, sondern auch ihre
Erforschung einen Weg VO  - Westfalen ach Mecklenburg Man MU.
urteılen, da ß UNnseIie enntnıs ZU. en un! ırken Oemekens seıt
diesen enannten Arbeıten VOL ziemlıch 100 Jahren D  we
nıicht mehr gewachsen ist. Neu herausgegeben wurde 1984, Zzwel Jahre
ach dem Soester Reformatıions)jubilaum, die VON Oemeken verfaßte
‚Christliche OÖrdnung der ehrbaren, ehrenreichen Soest‘“, nl]ıeder-
deutsch 1532 1n Lubeck gedruckt2!, Diesem Reprint des n]ıederdeutschen
Qriginaldrucks ist Jeweıls auf der rechten Seıte eiıne hochdeutsche
Übersetzung?? eigegeben Nur ganz bescheidene Erganzungen hat uUunNns
dıe unende stadtgeschichtliche Forschung erbracht. Oemeken WarTr ıIn

17 20205
18 Heinrich Schnell, Das Bekenntnis des Herzogtums Mecklenburg, Kailser arl 1549

uberreıiıcht, nebst emjenigen des Landes raunschweıig-Luneburg, Leipzig/Berlin/Rosto:
1899
Heıinrich Schnell, Gerhard Omekens Unterricht VO:  -} der Visitation 1557, Zeıtschrift der
Gesellschaft fur n]ıedersachsische Kırchengeschichte (1900), 416 —466 Beschreibung des
n];edersachsischen Drucks In 16 (wıe Anm. 10), 19 179 (34 Borchling-Claussen,
Bibliographie (wıe Anm 13), 1, 751 NrT. 1682.
Heılinrich Schnell, ecklenburg 1m Zeıtalter der Reformatıion —_1 Berlin 1900
Mecklenburgische Geschichte 1n Eınzeldarstellungen,

1 -eT‘ Oemeken, Soester Kırchenordnung 1532, hrsg. Gesamtverband der kvangelischen
Kırchengemeinden 1ın Soest, Soest 19834 oester Beıtrage, d. 44) Beschreibung des
Originaldrucks bel Borc!  iıng-Claussen, Bıblıographie (wıe Anm. 13), 509—510 NrT. 1140
Altere TuCke bel Aemilıus Ludwiıg Rıchter, Die evangelischen Kırchenordnungen des
sechzehnten ahrhunderts, 1, Weımar 1846, 165—1638 (Auszug und bel TeC.
Stenger, Quellen Zr westfalıschen Kırchengeschichte Westfalısche Kırchenordnung des 16
Jahrhunderts, %. Dortmund-Mengede 1942, 8—85
51e stammıt VO.  - Wolf-Herbert Deus aus dessen: Soester ‚eC| Eıne @Quellensammlung,
Jeferung. Altere Trdnungen, Soest 1971 oester Beıtrage, 34), 501



Soest gerade NUur eın Vierteljahr atıg Wır kennen M1U. das Umfeld se1nes
Wiırkens, seiner erson g1bt nıchts Neues

Kunftige Fortschritte werden fur die Forschung, soweiıit ich sehe, NUur
och zweı Stellen erzielen se1ın, einmal 1n den niıedersachsischen
Archiven fuür den luneburgischen Lebensabschnitt 1540 1547, ZU.

andern 1ın den Quellen Dom, Kapıtel un ropste1l un ZUT
Gustrow fur dıe letzte ase 11562

1nNne arbıge Biıographie,, eın Lebensbild, das uns dıe Person Oeme-
ens anschaulıich machen annn un:! Selin ırken detaıilher un:! 1mM
Zusammenhang VOTLT en tellt, WITrd es ffenbar nıcht en konnen.
Das hegt Umfang un der atur der uberliıeferten Q@Quellen Wır
besitzen VO  ; iıhm weniger als eine andvo Autographen, bisher
gerade einen einzıgen T1IE Dazu kommen Tel Druckschriften. wWwel
VOIIN ıhnen, dıe Soester Ordnung un! die spate Visıtationsunterrichtung,
SINd amtliche CNrırten S1e zeıgen ohl die Handschrıiuft iıhres utors,
doch VO  ®} ıhm selbst sS1e gut WI1e nıchts. Am eıisten g1bt die
Trostschrift VO  - 1551 mıiıt ihrer autobıographiıschen Vorrede her S1e
nenn eVvOorZu. die personliıchen Beziehungen Oemekens, dıe fur se1ın
personliches escN1ıIC wichtigen. Da fehlen alle aten, da hat mma  ® keine
luckenlose olge VOINN Wohn- un! Wırkungsorten, da sSınd die mtlıchen
Funktionen nıcht immer prazıse bezeichnet. em ist dıe Quellenuber-
lıieferung ZUTF kirc  ıchen Geschichte mehNnreren Dıiıenstorten Oeme-
ens seiner eıt ganz durftig. Es eT. sıch der eigenartıige Umstand,
daß WI1Tr NUur die meiısten, nıcht einmal alle Stationen se1nes Lebens und
Wiırkens kennen, Seıin Wırken aber NUur 1n Umrissen Kaum eLIwas aber
WwW1ıSsSen WITr VO  ; dem Menschen. Er verschwiıindet als Person gew1sserma-
Ben hinter seınen Amtstatıgkeıten, geht 1n iıihnen auf. Fur einen
heologen und Kırchenmann ist das gew1iß nıcht das Schlechteste och
ist eın handıcap fuür den beschreibenden Biographen un! den Hiıstor1-
ker, das dieser STEeis ın EChNuUnN: stellen muß

Dıieser, 1 Q@Quellenbefun egrundete Tatbestand notigt einem
anderen Verfahren Der bliographischeen ist Z kombinieren mıt den
reformationsgeschichtlichen Phasen des Wirkungsraums Oemekens
Das ist 1ler 1 Untertitel angezeıgt: Nıederdeutsches Kırchentum VO  ;
Westfalen bıs Mecklenburg Niederdeutschland ist das Gebiet des en
sachsıiıschen Stammesherzogtums 1mM ahrhundert miıtsamt den nOTd-
Lichen ottonıschen Missıonslanden zwıschen Elbe un der Die Sprach-
grenze verlauft VO  - Dusseldorf 1mM Westen Der Kassel, udlıch VO  -

Magdeburg ach Frankfurt er Imen Reichsgebiet un seiner

Kartenskizzen ber den altsachsıschen Sprachraum und seine Ausdehnung nebst untfter-
schiedlichen Mundarten be1l ılllıam Foerste, Geschichte der n]ıederdeutschen undarten,
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Kreiseinteilung Sind das 1m Westen der nlederrheinisch-westfaäalische
Kreıs zwıschen eın und Weser?4 der n]ıedersachsische Krels beider-
SEeITS der unteren Elbe un SC  1e.  ıch der nordliıche Teıl des obersach-
siıschen Kreises mıiıt Kurbrandenburg un Pommern SOWI1e den Bistu-
INeInNn Havelberg un! Kammıiın?5. Westfalen, Nıedersachsen und Mecklen-
b}‚1rg als die Schauplätze des ırkens Oemekens ordnen sich da klar
ein

Mıt den bıographischen Phasen und Wiırkensstationen Oemekens
verbındet siıch Nge  nNngen der ythmus der Reformationsgeschichte
des weıten n]ıederdeutschen Raumes. Das reicht VO  - den Fruhzeıten der
reformatorischen Predigt un! Bewegung 1mM ande, Oemeken TEeELLC
nıcht Akteur, sondern Betroffener un Schuler gewesen 1st, bıs hın ZUT
gesamthaften und endgultigen Landesreformation eiINes großen YFla-
chenstaats, 1ler ın Mecklenburg, eine der geistlichen Führungs-
Ta geworden ist. Dazwıschen lıegen die Stationen un! der Gesamt-
komplex der n]ıedersachsisch-westfalischen Stadtreformationen,
Oemeken sıch verschlıedenen Orten sSe1INe Sporen als Kırchenmann
verdient hat, und, als Brucke ach Mecklenburg, einNne Hofpredigerzeit ın
einem bereits iruhevangelisch durchreformierten Lande Es ist auffallig,
WwW1e un evıdent die personlichen Daten un! amtlıchen ufgaben
mıit den Hauptphasen dieser ırchlıchen Entwiıicklung des mten
Raumes zusammenTfallen, Was unsSs annn zwanglos eine uberzeugende
ederung die and g1ibt.

Damıt verbindet sich och eın weılıterer Aspekt Landeskirchenge-
schichtliche Vereine un Einrichtungen pflegen naturgemaß den eige-
NeEe  - Bereich Und S1e mogen daran tun en Nur sSınd die
Grenzen UuUnNnseTIeTr Landeskirchen allermeist Jungeren Datums. Selten
entsprechen sS1e den geschichtlichen Raumen, 1n denen die geıstigen,
wirtschaftlichen un! polıtiıschen Bewegungen ın alterer eıt Gestalt

en Gerade ZU tıeferen Verstandnis des Eiıgenen
kommen, bedarf es eıner grenzubergreifenden YForschung un der
vergleiıchenden, kulturraumlich orlentlerten Anschauung, WI1e S1e uns

eutsche Philologie 1mM Aufriß, hrsg. olfgang Stammler, E, Berlin 1966,
9-—1 ler bes. k C un! —

24 Andreas Chneider, Der n]ıederrheinisch-westfalische Kreis 1mM ahrhundert. Geschichte,
Tuktur und Funktion 1Nes Verwaltungsorgans des en ‚eiches, Dusseldorf 1985

25 Karte bDbel eorg Droysen, Ilgemeiner hıstorischer andatlas 1n 96 en, Bielefeld/
Le1ipziıg 18806, Nr. 32a Die Reichskreise ach Einteilung un! Mıitgliıedern bel Johann
Moser, Neues teutsches Staatsrecht, 10, Frankfurt/Leipzig 1773 Nachdr Osnabrück

—1 un! Zusatze, Dbzw. 286—-314 1NITI1e| Dotzauer, Die
deutschen Reichskreise 1n der Verfassung des enReıiches Uun!| ihr Kıgenleben O —
Darmstadt 1989
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dıie geschichtliche Landeskunde vermittelt26 SOo MU. sıch die nordrhe!1l1-
nısche, die westfalıiısche und die nıedersachsische Reformationsgeschich-

un: diejenige der Ostseelander ihres n]ıederdeutschen Gesamtzusam-
menhangs sehr bewußt bleiıben

Zu den alteren Handels- un:! Rechtsbeziehungen, den Wanderungs-
un! Sıiıedlungsbewegungen, den dynastıschen und polıtıschen Bezlehun-
gen trıtt 1ın der Reformationszeıit mıit einer Bıbeluüubersetzung, mıiıt
der Verbreitung geistliıcher Lıteratur und VOTLI em, 1ın der Ablosung des
lateinıschen Gottesdienstes, mıiıt der volkstumlichen Kirchensprache,
sehr verstarkt eın Sprach- und Kulturraum?? 1n Kraft, der 1n der
Kırchengeschichte 1el StTtarkere Beachtung verdient, als ihm bısher
geschenkt wurde. Was der n]ıederdeutsche Buchdruck?28s 1mM allgemeinen
NUuUr fuür die berflache der Pu  1Z1SL signaliısıert, ist 1n der orm
nl]lederdeutscher Agenden??, Gesangbucher un! Katechismen?®?®9 praktıisch
1mM sehr 1el wıirksamer geweseten. Und das hat se1in Seitenstuck 1n
manchen kırchlıchen un! unendlich vielen personellen Beziehungen,
die VOoN den Niederlanden1Westen bıs die pommersche Ostseekuste,
ja die eichse und ach Ostpreußen reichen Oemeken ist da
NUur eın Beıispiel unter vilelen, diearl Tafft schon 1869 fur die OTd- un!

ermann ubın, Geschichtliche Landeskunde, Bonn 1925 (Rheinische Neujahrsblaätter 4).
ermann ubın, T’heodor T1Nngs und Jose:  er, Kulturstromungen und Kulturprovinzen
ın den heıinlanden. Geschichte, Sprache, olkskunde, Bonn 1926 Nachdr. Bonn
Konrad Borchling, Der Einfluß der Reformatıion auf die n]ıederdeutsche Sprache,
Mitteilungen aus dem uilckborn I3} Hamburg 1917/18, DD Wolfgang ‚ammler,
Geschichte der n]ıederdeutschen Lıteratur VO:! den altesten Zeıten DIS auf dıe Gegenwart,
Leipzig/Berlin 1920 Nachdr Darmstadt bes. 69—72 Max INdow, Niederdeutsch als
Kırchensprache 1177 und 17: Jahrhundert, phil Diss. Greifswald, TEe1ISW. 1926
Gottfried (o)  S Niederdeutsch als Kirchensprache, 17 Wissenschaftliıche 1tSCHTr‘ der
Unıversitat Rostock (1954/55), Gesellschafts- und sprachwissenschaftliıche ‚E1  e, Heft W

151—165 Johann Jeitfr1ıc ellmann, Nıederdeutsch als Kırchensprache, 1n andbuc
ZUI n]ıederdeutschen Sprach- und Literaturwissenschaft, hrsg. Gerhard Cordes Dieter
MoOhn, Berlin 1983, 602 -—630, bDbes. 612-—-617 111y Sanders, Sachsensprache, Hanse-
sprache, Plattdeutsch. Sprachgeschichtliche Trundzuge des Niıederdeutschen, Gottingen
1982 Das Mittelniederdeutsche, 1N: Sprachgeschichte Eın andDuc ZULI Geschichte der
deutschen Sprache, hrsg. Werner esch, ar Reichmann Stefan Sonderegger,
anerln 1985, N
orchling-Claussen, Bıblıographie (wıe Anm. 13), 1—3,1, Neumunster11 Eıne
statıstische Übersicht be1l Bruno Claussen, Nıederdeutsche Drucke 1m Jahrhundert,
Zentralblat: fur Bıbliothekswesen (1912), 201 —209
Johannes ılken, Die n]ı;jederdeutschen evangeliıschen Kırchenordnungen des sechzehnten
ahrhunderts als Quellen ZULX deutschen Kulturgeschichte, phıil. Diss. Hamburg 1927
Johann Michael Reu, Quellen ZUr Geschichte des Katechismus-Unterrichts, Teil st-,
OTd- und Westdeutsche Katechismen, Abt. Historisch-bibliographische Eınleitung 1—2,
Gutersloh 7-—-1 Abt. Texte 1—3, Gutersloh'Nachdr. VO'  5 en Banden,
ıldesheim



Ostwanderung reformatorischer Krafte aus dem Westen benannt

er Oemekens Heriunft und Werdegang
1 Rahmen der fruhreformatorischen Predigt 1n Nıederdeutschland
eT‘ Oemeken sStammt aus der Kamen 1ın der Grafschaft Mark,

sudwestlıc VOon Hamm un! nNOT'!  1C VON Unna gelegen Die amens-
schreibung Oemeken brauchen WITr 1mM Anschluß die einzıge eıgen-
handıge Unterschrift, die WIT bısher besitzen?®32. Auf den Tıteln se1ıner
Druckschriften heißt elr Omcken bzw mke, 1ın den mecklenburgischen
Akten Ohmken, Omeken oder Oemeken eın ater Gerlach Oemeken
WarTr Rıchter 1n amen, se1ın Bruder Severın spater Ratsherr un! eın
weıterer Tuder Johann annn Burgermeister 1ın Kamen® Das
sıgnalısıert eine Herkunft aus gehobenen und wohl auch vermoglichen
Verhaltnissen. Wegen des Studienbeginns 1522 ist das Geburtsjahr
1500 Nzuseizen.

Eın akademisches Studium hat herhardus Omeken Coloniensis
15 Maın 15292 1ın Rostock aufgenommen?4, Die tradıtionellen Universita-
ten des esamten n]ıederdeutschen Raums oln un! Rostock Das
och jJunge Wiıttenberg VOoN 1502 erreichte erst 1520/21 eine hohe
Frequenz. 1522 galt dıe Leucorea als kıirchlich umstriıtten, oln aber
schon se1ıt langerem als fortschrittsfeindlich. Die Wahl Rostocks fuügt sıch
ganz 1n den herkommlichen Brauch.

Oemeken hat ort ach dem Zeugni1s sSe1nes Sohnes 1 ause des
Kanonisten 1kolaus OW e eo gewohnt Vom Studienverlauf wl1ssen
WIT nıchts Naheres. Er selbst spater nNn1e einen akademischen Tıtel
Jedoch WIrd In mtlıchen Schriftstücken immer wıeder als Magıster
bezeichnet. SO hat INnan einen regularen Studiengang 1ın den Artes VO  -
Jahren mıiıt dem SC des Magıster artı.m anzunehmen Das gıilt
ohl fur die TER

Der Begınn VOonNn Oemekens Studienzeıit ist der Zeıitpunkt,
dem die reformatorische Predigt ın Nıederdeutschlande Boden gewınnt.
Gew1issermaßen das Eınfallstor ist Magdeburg®, schon 1521 mıiıt dem

31 arl Krafft, Mitteilungen aus der n];ederrheinischen Reformationsgeschichte, Zeitschrift
des ergischen Geschichtsvereins (1869), 282—283

32 ubertus CcChwartz, Geschichte der ‚eioOoTMAatıon oest, Soest 1932, 381
33 Knodt, Omeken (wıe Anm 15),

Hofmeister, DIie Matrıkel der Universita: Rostock, 2, Rostock 1891, 82a Die
Herkunftsbezeichnung meınt dıe Dıozesanzugehörigkeit.

35 Frıiıedrich Hulsse, Die Einführung der Reformation 1n der Magdeburg, 1n Geschichts-
Blatter für un! Land Magdeburg 138 (1883), 209—369 aldemar awerau, ernar!
Weildensee Uun! die Reformation ın Magdeburg, 1894 (Neujahrsblatter, hrsg. V.
Hiıstorischen Kommission der Provınz Sachsen, Heft 18)



Domprediger Andreas Kauxdorf, der 1522 abgesetzt WIrd Die Bewegung
ist gleichwohl erstarkt, hat Schon 1524 die Pfarrkiıchen der stia
einnehmen un:! den evangelischen Gottesdienst durchsetzen konnen.
Luthers Kollege 1KOLlaus VO:  5 Amsdorf ist 1524 Pfarrer St Ulrich un:
Superintendent geworden. amı entistite ın Magdeburg das
n]ıederdeutsche evangelische Stadtkırchentum

Die weıteren Statten fruher reformatorıischer re sSınd seıt 1522
Rostock, usum un remen, 1523 Stralsund, argar un Stettin,
Hamburg durch den VO  - Rostock hlerhın uüberwechselnden Minoriten
Stephan Kempe, un! raunschweiıg. Ins Jahr 1524 gehoren och Wısmar
un!' das lüneburgische Celle Stralsund geht 1mM Spatjahr 1525 u
evangelıschen Gottesdienst ber

Rostock kommt se1ıt 1523 Urc Joachım S]luter aus Domiutz (ca
1490 — 1532)97, aplan St eter, eine besondere Bedeutung Sluter
hat mıt seliner Predigt zeıtweilıger Vertreibung 5—-1 och
bevor dıe Nıversıta SLarkere Wirkung zeıigte, dıe für dıe ei0T7-
matıon Er ist daruber hinaus als einflußreicher un! anhal-
tend wıiırksamer relıg10ser Schriftsteller hervorgetreten, mıiıt dem ersten
nı]ıederdeutschen Gesangbuch VOoON 1929, einem Katech1ismus VO gle1-
chen ahre, der einem Magdeburger TUC der 1Ns Nıederdeutsche
ubertragenen Bohmischen Kınderfragen folgt, VOTI emaber mıiıt dem oft
nachgedruckten Gebetbuch VO 1526, das WwW1e eine alendog-
matık darstellt un Gottesdienstformulare 1ın der Volkssprache
bletet38 Sluters Drucker 1ın Rostock ist Ludwig Dıetz, der zeıtweıllig auch
ın Lubeck druckte ach Vorlaufen 1mM TUHC reformatorischer cnrıften
1n alberstadt, Hamburg und Wıttenberg selbst WIrd Dietz ann der
wichtigste TE Verbreıter reformatorischer Laıteratur 1n Nıeder-

36 Grundlichere Überblicke ber dıe Ausbreitung der reformatorischen Bewegung g1ibt
leider NULr ın alteren erken. arl uller, Kırchengeschichte, S Tübingen/Leipzig
1902, S. 268 —2792 Gustav Kawerau, Reformatıon un!: Gegenreformation, ın Wılhelm
Moeller, ‚eNTDUC. der Kirchengeschichte, 3, Aulfl., ubingen 1907, 47—-51 Terrıto-
rlalgeschichtliıch orJjentiert Anton Schindling WL alter Zuiegler (Hrsg.), Die Territorien des
Reıichs 1mM Zeitalter der Reformatıion und Konfesslionalısiıerung. and un! Konfession
1500 — 1650, Der Nordosten, Aufdl., unster 1991, un! Der Nordwesten, unster
1991 (Katholisches en un! Kirchenreform 1m Zeitalter der Glaubensspaltung,
NrT. 0—5
TL der 10gTaph! bel Gerhard Bosinskı, Das Schrifttum des Ostocker Reformators
Joachim Sluter, Gottingen/Berlin 1971, 30—34
Johann Michael eu, @Quellen (wıe Anm. 30), Jl 354* —3! Gerhard Bosiınskı,
Joachım Sluter und das Iteste n]jederdeutsche ((gesangbuch VO:  5 1525, 1: Herbergen der
Christenheit. ahnrbuc. fur eutsche Kırchengeschichte, 1965, Berlin 1965, 34 —65
Ders., Joachım Sluter Uun! Martın Luther, 1' erbergen der Christenheit, 9 1969, erln
1970, Bı 109 Beıides zusammengefaßt und uberarbeite 1n Bosıinskı, Das Schrifttum (wıe
Anm. 37)
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deutschland?®°. Mıt Sluters Arbeiten wird das eiINne OT1g1nar nleder-
eutsche evangelısche Literatur. Trst 1527 bekommt Dietz mıiıt Johann
Balhorn 1n Lübeck, insbesondere 1528/29 mıiıt dem aus Wıttenberg
ach agdeburg ubergehenden eichıo0or otter Se1INeEe großen onkur-
renten auf dem n]ıederdeutschen Buchmarkt%.

In diesem Umkreıs, nNn1ıC ın der Universi1itat, sondern untie Sluters
Kanzel und, W1e schon be1l diesem gewesen WAarl , durch eigene
Lutherlekture ist Oemeken evangelısch geworden4!, Er hat sıch damıt
der eigenen Famiıilie daheim 1n Kamen entfremdet, erst 1552 — 1553 eın
Hermann Hamelmann als Pfarrer 1M Selbststudium evangeliısch, VO
Niıkodemiten ZU Bekenner geworden ist. eologie hat Oemeken ın
Rostock nıicht StTUudier Diese Wäal azumalen ort och eine katholische
Und den Übergang der einer evangelıschen Ordnung 1mM TE
1531 hat ort nNn1ıC mehr erlebt

Wann Oemeken seın Studium abgeschlossen und DIS ZU. TEe
1530/31 geweilt hat, ist mıt voller Sicherheit fur den mten Zeitraum
nıcht 1ne Station ist Lubeck gewesen, be1l Zzwel
vermogenden Brüdern, Hermann und Hans Kremer, uinahme inhren
Hausern un den Famıiıliıentischen un Yorderung auf dem Wege
gottlicher Wahrheit gefunden uch ın Lubeck gehort 1es och 1ın
die eıt des evangelischen Rıngens, nNn1ıc schon des Sleges

Oemekens relıg10ser Werdegang ZU. FKvangelischen gehort ın die eıt
fifruher relıig1onspolitischer Polarısıerungen 1ın Nıederdeutschland Da ist
der katholische Dessauer Bund VON 1525 mıt Kurbrandenburg, TeC
VO  - Magdeburg und Braunschweig-Wolfenbüttel, WOZU 1526 Heinrich
VOon raunschweig-Wolfenbüttel 1ın kaıserlichem Auftrag och Kurkoln,
eve, unster und Bremen-Verden mıit Loyalıtatserklärungen 1INZU-
warb% Auf der anderen Seite schlossen sıch dem kursächsisch-
hessischen Gotha-Torgauer Verstandnıis raunschweig-Lüneburg un!
Grubenhagen SOWI1Ee die Magdeburg Wahrend 1ın Holstein,

0OSe Benzing, Die Buc|  TuCker des un! 17 ahrhunderts 1m deutschen Sprachgebiet,
Wiıesbaden 1963, 369 und 285
arıta -esenho argare Reck, Die mitteln]ıederdeutsche Kanzleisprache und die
des Buchdrucks der mitteln]ı:ederdeutschen Sprachgeschichte, 1n Sprachgeschichte (wıe

A } Zum Bıbeldruck Heimo Reinitzer, Bıblia deutsch Luthers
Bibeluübersetzung und ihre Tradition, Wolfenbutte 1983, 126—127; 156—157; 166 — 169 Zu
den Druckern Josef Benzing, Die Buc!  TuCker (wıe Anm. 39), 284 —285 un! 299 Insgesamt
Konrad Borchling un! Bruno Claussen, Nıederdeutsche Bıbliographie. Gesamtverzeichnis
der n]ıederdeutschen Drucke D1IS ZU) TE 1800, 1-—3,1, Neumunster A [

41 Oemeken, Kın christliıcher 'ITrost (wie Anm 13), D Niederdeutsc bel Krafft,
Mitteilungen (wıe Anm. 31), 280; hoc!  eutsch bei Krafft, der westfalısche Reformator (wıe
Anm. Ö), 269

42 endorf, Tafft (wıe Anm 8), 270
43 alter Friedensburg, Der Reichstag Speier 1526, Berlin 1887 Nachdr Nıeuwkoop

832-—-88
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Mecklenburg und Pommern 1ın einzelnen Stadten, insbesondere 1n den
Hansestadten, die reformatorische Bewegung eutlic Boden
SeCeWaNN, ist ach Magdeburg und Talsun! zuerst Braunschweıig-
Luneburgun Herzog TNS dem Bekenner seıt 1527 auf den Weg einer
Landesreformation eingeschwenkt*,

So ist Braunschweig-Luneburg mıt seinen beiıden erzogen Ernst un
TaAanz der einziıge niederdeutsche Reichsstand, der untftier den Unterzeıich-
ern der Conf{fess10 Augustana ın Erscheinung trıtt45 Be1l der egrundun.
des Schmalkaldischen Bundes Ende 1530 sSınd raunschweig-Grubenha-
gen und die Stadte Magdeburg un Temen hinzugekommen“®.

Oemekens Wırken 1n Lippstadt, Soest, em: un! iınden an
1mM Rahmen der niedersachsischen und westfalıschen

Stadtreformationen
Das Jahrzehnt VO 1530 — 1540, VO ugsburger Reichstag bıs ZU

Beginn der elig1ionsgespraäache, ist ın Norddeutschland dıe große eıt der
stadtıschen Reformationen. Franz Lau hat diesen Beispielen elegt,
daß die reformatorische Bewegung ach dem Bauernkrieg eineswegs

Taft eingebußt un! nıcht DE anze VO.  - der Entstehung des
landesherrlichen Kirchenregimentes abgelos worden Sel‘

1ne landesherrliche Reformatıon ist 1 niederdeutschen Bereich
dieser eıt NUur 1n Pommern 1535 verzeichnen. In die ahe eiıiner
olchen Reformatıon kommen dıe Verhältnisse 1n Mecklenburg und 1
Bistum Schwerin erzog Heinrich und seinem Sohne agnus als
Administrator VO  - Schwernin 1534 -— 1535 mıit der Übernahme der Bran-
denburg-Nuürnberger Kirchenordnun. und einer Visıtation4® Das aber
betrifft NUrTr eıle des Landes, 1 egenuüuber dem katholisch verble!1-
benden Herzog TeC Entsprechende obrigkeitliche Maßnahme
gibt es 1mM Lubeck un ın ÖOs  1esland

ngleic eindrucklicher 1st, Was schon VOTL der religionspolitıischen
Versteifung auf den Reichstagen VO Speyer 1529 un:! ugsbur. 1530
begınnt, dıie Serl1e der stadtiıschen Reformationen. An der Ostseekuste

44  44 ans-Walter Krumwiede, Geschichte der Evangelischen Kırche VO: der ‚efifoTrTmMAatıon DIs
1803, 1n Geschichte Niedersachsens, hrsg. Hans Patze, ıldesheim 193833, 29—33

45 DiIie ekenntniıisschrıften der vangelisch-lutherischen Kırche, verbesserte Aufl., 1Nn-
gen 1952, 18
eoTrg Mentz, eutsche Geschichte 1m Zeitalter der Reformatıon, der Gegenreformation un:
des Dreißigjahrigen Krieges, Tubıiıngen 1913, 185

47 Franz Lau, Der Bauernkrieg und das angebliche Ende der lutherıischen eIioTmMAatıon als
spontaner Vo.  ;bewegung, 1n Luther-Jahrbuch 26 (1959), 109— 134

4R arl Chmaltz, Kirchengeschichte Mecklenburgs, eioTrTmatıon un! Gegenreforma-
tıon, Schwerin 1936, 40 —55 Der n]ıederdeutsche TUC. der Kiırchenordnung, Magdeburg
1534, be1 Borchling-Claussen, Bibliographie (wıe Anm. 13), E 750 NrT. 1679
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Siınd 1es 1531 Rostock, Lubeck, Wısmar un Greifswald Die STarkstie
Dynamik zeıgt sich 1mM weıteren Nıedersachsen: Braunschweig 15238,
Hamburg 1529, Eınbeck un! Gottingen 1530, uneburg un! Goslar 1931.
Bremen 1534, Hannover 1536 un! Northeim 1539 Im ruhjahr 1530
konstatiert Johannes Bugenhagen 1ın Wiıttenberg TOLZ erBedrängnisse
der eıt einen „wunderbaren Liauf des Evangeliums“ durch Nıedersach-
SC und Westfalen*%. Und ist der wichtigste Organıisator geworden. Die
Kırchenordnungen VON Braunschweig, Hamburg, Lubeck un Pommern
hat verfaßt, die VO  } Bremen hat mıiıt eiıner Vorrede versehen

106 1el kurzer ist die Liste der westfalischen Stadtreformationen:
Minden 1530, Lippstadt 1931, Soest, Herford, emgo und unster 19532,
Hoxter 153350 In diesem Bereich hat der estiale Oemeken Selın
Tatigkeitsfeld gefunden

Greifbar wırd uns Oemeken 1mM August 1531 1 Zusammenhang der
Einführung evangelıschen Gottesdienstes 1n Lippstadt®l. Obwohl dıe

mıit den Augustinern un! Lutherschülern Johannes Westermann
un Hermann oiıten gradulerte Theologen un azu och ZWEel EeVaT-
gelısch gesinnte Weltgeistliche den stadtıschen Kırchen besitzt, ist S
ach eigenem Bericht Oemeken gewesen, der dıie kirchliche Entwıck-
ung vorangetriıeben hat Er schreıibt>2

99  1s 1C broderlick Väall dar ec affgevordert,
affscheydt genNnomMen, langer sergeverliker un beküuümmerlik-
ker reise wedder ın de stadt un! Graveschop Lippe ankamen, darsulvest
Positiones, Nn1ıC an geringe vare, miıth den Monnicken un! Papen, der
doch keine hervor wolde, tho dısputeren angeslagen, dath Testament
Jesu Christi nde Ceremonien, gebruke der hıllıgen Wıttenbergischen
Kerckensind dies 1531 Rostock, Lübeck, Wismar und Greifswald. Die stärkste  Dynamik zeigt sich im weiteren Niedersachsen: Braunschweig 1528,  Hamburg 1529, Einbeck und Göttingen 1530, Lüneburg und Goslar 1531,  Bremen 1534, Hannover 1536 und Northeim 1539. Im Frühjahr 1530  konstatiert Johannes Bugenhagen in Wittenberg trotz aller Bedrängnisse  der Zeit einen „wunderbaren Lauf des Evangeliums“ durch Niedersach-  sen und Westfalen®*®. Und er ist der wichtigste Organisator geworden. Die  Kirchenordnungen von Braunschweig, Hamburg, Lübeck und Pommern  hat er verfaßt, die von Bremen hat er mit einer Vorrede versehen.  Nicht viel kürzer ist die Liste der westfälischen Stadtreformationen:  Minden 1530, Lippstadt 1531, Soest, Herford, Lemgo und Münster 1532,  Höxter 1533%, In diesem Bereich hat der Westfale Oemeken sein  Tätigkeitsfeld gefunden.  Greifbar wird uns Oemeken im August 1531 im Zusammenhang der  Einführung evangelischen Gottesdienstes in Lippstadt®. Obwohl die  Stadt mit den Augustinern und Lutherschülern Johannes Westermann  und Hermann Koiten graduierte Theologen und dazu noch zwei evan-  gelisch gesinnte Weltgeistliche an den städtischen Kirchen besitzt, ist es  nach eigenem Bericht Oemeken gewesen, der die kirchliche Entwick-  lung vorangetrieben hat. Er schreibt®:  „Als ick nu gantz bröderlick van dar [Lübeck] affgevordert, mynen  affscheydt genomen, na langer myner sergeverliker und bekümmerlik-  ker reise wedder in de stadt und Graveschop Lippe ankamen, darsülvest  Positiones, nicht ane geringe vare®, mith den Monnicken und Papen, der  doch keine hervor wolde, tho disputeren angeslagen, dath Testament  Jesu Christi unde Ceremonien, na gebruke der hilligen Wittenbergischen  Kercken ... [Entsprechend dann auch in Soest] ... dorch Gades gnade  vorordent und gemaket.“  4 Otto Vogt, Dr. Johannes Bugenhagens Briefwechsel, Stettin 1888 (Nachdr. Hildesheim 1966),  S.91-93.  5 Zum kirchlichen Wandel J. F. G. Goeters, Die evangelischen Kirchenordnungen Westfalens  im Reformationsjahrhundert, in: Westfälische Zeitschrift 113 (1963), S. 125 — 126; 127—135; 139.  Zum politischen Wandel Wilfried Ehbrecht, Verlaufsformen innerstädtischer Konflikte in  nord- und westdeutschen Städten im Reformationszeitalter, in: Stadt und Kirche im  16. Jahrhundert, hrsg. v. Bernd Moeller, Gütersloh 1978, S. 27-47.  51  Heinrich Niemöller, Reformationsgeschichte von Lippstadt, Halle 1906. — Heinrich  W. Schüpp, Handlungsspielräume einer Bürgerschaft während der Frühzeit der Reforma-  tion, in: Lippstadt. Beiträge zur Stadtgeschichte, hrsg. v. Wilfried Ehbrecht, Bd. 1, Lippstadt  1985, S. 261—280. — Robert Stupperich, Die Reformation in Lippstadt, in: Jahrbuch für  52  westfälische Kirchengeschichte 79 (1986), S. 15—37.  Oemeken, Ein christlicher Trost (wie Anm. 13), Blatt C 1a. Hochdeutsch bei Krafft (wie  Anm. 8), S. 271. Ein Aufenthalt in Büderich, wie ihn Krafft nach Hamelmann (und Daniel von  Soest) hier annimmt, könnte bestenfalls eine Reisestation, nicht aber eine kirchliche  Tätigkeit dargestellt haben.  53 Gefahr.  78|Entsprechen ann auch 1n Soest]sind dies 1531 Rostock, Lübeck, Wismar und Greifswald. Die stärkste  Dynamik zeigt sich im weiteren Niedersachsen: Braunschweig 1528,  Hamburg 1529, Einbeck und Göttingen 1530, Lüneburg und Goslar 1531,  Bremen 1534, Hannover 1536 und Northeim 1539. Im Frühjahr 1530  konstatiert Johannes Bugenhagen in Wittenberg trotz aller Bedrängnisse  der Zeit einen „wunderbaren Lauf des Evangeliums“ durch Niedersach-  sen und Westfalen®*®. Und er ist der wichtigste Organisator geworden. Die  Kirchenordnungen von Braunschweig, Hamburg, Lübeck und Pommern  hat er verfaßt, die von Bremen hat er mit einer Vorrede versehen.  Nicht viel kürzer ist die Liste der westfälischen Stadtreformationen:  Minden 1530, Lippstadt 1531, Soest, Herford, Lemgo und Münster 1532,  Höxter 1533%, In diesem Bereich hat der Westfale Oemeken sein  Tätigkeitsfeld gefunden.  Greifbar wird uns Oemeken im August 1531 im Zusammenhang der  Einführung evangelischen Gottesdienstes in Lippstadt®. Obwohl die  Stadt mit den Augustinern und Lutherschülern Johannes Westermann  und Hermann Koiten graduierte Theologen und dazu noch zwei evan-  gelisch gesinnte Weltgeistliche an den städtischen Kirchen besitzt, ist es  nach eigenem Bericht Oemeken gewesen, der die kirchliche Entwick-  lung vorangetrieben hat. Er schreibt®:  „Als ick nu gantz bröderlick van dar [Lübeck] affgevordert, mynen  affscheydt genomen, na langer myner sergeverliker und bekümmerlik-  ker reise wedder in de stadt und Graveschop Lippe ankamen, darsülvest  Positiones, nicht ane geringe vare®, mith den Monnicken und Papen, der  doch keine hervor wolde, tho disputeren angeslagen, dath Testament  Jesu Christi unde Ceremonien, na gebruke der hilligen Wittenbergischen  Kercken ... [Entsprechend dann auch in Soest] ... dorch Gades gnade  vorordent und gemaket.“  4 Otto Vogt, Dr. Johannes Bugenhagens Briefwechsel, Stettin 1888 (Nachdr. Hildesheim 1966),  S.91-93.  5 Zum kirchlichen Wandel J. F. G. Goeters, Die evangelischen Kirchenordnungen Westfalens  im Reformationsjahrhundert, in: Westfälische Zeitschrift 113 (1963), S. 125 — 126; 127—135; 139.  Zum politischen Wandel Wilfried Ehbrecht, Verlaufsformen innerstädtischer Konflikte in  nord- und westdeutschen Städten im Reformationszeitalter, in: Stadt und Kirche im  16. Jahrhundert, hrsg. v. Bernd Moeller, Gütersloh 1978, S. 27-47.  51  Heinrich Niemöller, Reformationsgeschichte von Lippstadt, Halle 1906. — Heinrich  W. Schüpp, Handlungsspielräume einer Bürgerschaft während der Frühzeit der Reforma-  tion, in: Lippstadt. Beiträge zur Stadtgeschichte, hrsg. v. Wilfried Ehbrecht, Bd. 1, Lippstadt  1985, S. 261—280. — Robert Stupperich, Die Reformation in Lippstadt, in: Jahrbuch für  52  westfälische Kirchengeschichte 79 (1986), S. 15—37.  Oemeken, Ein christlicher Trost (wie Anm. 13), Blatt C 1a. Hochdeutsch bei Krafft (wie  Anm. 8), S. 271. Ein Aufenthalt in Büderich, wie ihn Krafft nach Hamelmann (und Daniel von  Soest) hier annimmt, könnte bestenfalls eine Reisestation, nicht aber eine kirchliche  Tätigkeit dargestellt haben.  53 Gefahr.  78dorch es gnade
vorordent un! gemaket.“

tto ogt, Dr. Johannes ugenhagens Briefwechsel, Stettin 1888 Nachdr Hıldesheim
91—-93

U Zum KIirc.  ıchen andel Goeters, Die evangelischen Kirchenordnungen Westfalens
1M eformatiıonsjahrhundert, 1n Westfalısche Zeitschrift 113 (1963), 125 126; WDE 135; 139
Zum polıtıschen ılfrıed TreC. Verlaufsformen innerstadtischer ONn:! 1n
nOoTrTd- und westdeutschen Stadten 1mM Reformationszeitalter, un!| Kırche 1mM
16 ahrhundert, nhrSg. ern! Moeller, Gutersloh 1978, 2147
Heinrich Niıemoller, eformationsgeschichte VO.  - Lıppstadt, 1906 Heılinrich

SChupp, andlungsspielraäume einer Burgerschaft waäahrend der TUuNze!]' der Reforma-
tlon, 1 Lippstadt. eıtrage ZUr: Stadtgeschichte, hrsg. 1LITIe| TreC. 3, Lıppstadt
1985, 261-—-280 Robert Stupperich, Die eIioTmMAatıon In Lıppstadt, 1n anrbuc. fuür

DL
westfalische Kırchengeschichte 79 (1986), 15—37.
Oemeken, Eın christlicher Trost (wıe Anm. 13), 1a Hoc:  eutsch be]1 Tafft (wıe
Anm. ö), 27 Eın Aufenthalt ın Buderich, WwI1e ıhn Z  afft nach Hamelmann undDaniel VO)
Soest) ler annımmt, konnte bestenfalls ıne Reisestation, nıcht bDer 1NnNe ırchliche
Tatigkeit dargestellt en

53 (sefahr.
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Am 20 1531 wurde ın Lippstadt VO  ; Wılhelm Cappel der
deutsche Gottesdienst „nach der OTSCNHT Oemekens‘> begonnen. Von
eıner kirchlichen Anstellung Oemekens erfahren WIT nıchts. Wır wı1ıssen
nicht einmal, ob geweıihter T1eSter Wa  — Das ist be1l seinem erde-
gang, WI1e WITr iıhn uberschauen, nıcht einmal wahrscheinlich. So bleiben
fur uUunNns die Umstaäande se1lnes Wiırkens undeutlic

Oemeken berichtet 1ın seinen autobiographischen Mitteilungen weniıg
spater, daß ıhm ın eıner Verlassenheıt dıe Bruüuüder Franz un:! Johann VO  -

enDrosten Krassenstein und Lipperode, samıt 1Nrer verwıtweten
Mutter „als einer rechten Hanna“ Wohltatern geworden selen.
Insbesondere Tanz VO en! un! se1ne Tau Anna VOoNn Oer hatten ıhn
geTraume eıt auf ihrer belilder Erbhaus Krassenstein aufgenommen.,
Krassenstein 1mM Stift unster un Lipperode legen 1m Umfeld VO

Lippstadt, 1 Besıtz der Freiherren VO  - Wendt>® Wır w1ıssen eiıinen
Aufenthalt emekens ort biographisch nıcht anders einzuordnen, als
VOTI seinem Soester ırken 1mM ersten Viertel des Jahres 1532 oder aber 1mMm
Wiınterhalbjahr 1532/33: Als der Herzog VO eve mıit dem Dortmunder
Schiledspruch VO Maı 1532 Lippstadt SE Annahme seiner eigenen
Kirchenordnung notigte, hatte Oemeken auch Soest schon verlassen
eın Eıiıntreten fur den deutschen Gottesdienst 1n Lippstadt hat eın
sprechendes Vorbild Sluters Wiıirken 1n Rostock, dessen 1lier für
den ausschließlichen eDTauC der nıederdeutschen Gottesdienstspra-
che”

Von Anfang Januar DIS ZU 16 Aprıl 1532 ıst Oemeken ın Soest
SCWESECN, VO Rat un dem ijerundzwanziger-Aussch ure den
aler Heinrich Aldegrever berufen®. Die kirchlichen Verhaltnisse der
a die UrCcC das Wiırken des "Thomas Borchwede un:! den Bundbrief

Hermann Hamelmann, er. (wıe Anm 2), 2, 331 Zu Oemeken ın Lippstadt uch
Danıiel VO:  - Soest (wıe Anm. 6), 147— 148

JI Vemeken, Eın christlicher Irost (wıe Anm. 13), Blatt C Talit (wıe Nm.
DA

Genealogisches andDuc. Freiherrliche Hauser, S Neustadt/Aisch 1959, 496 —497
Ernst Heinrich nescC.  e, Neues Igemeines deutsches Adels-Lex1ikon, , Le1ipzıig 1870,

527 528
57 Gerhard Bosınskı, Joachım S]luter un! Martin Luther (wıe Anm 38), 89 — 105 Sabıne

Pettke, Zwel TI1efe den Rostocker Rat 1530/31, 1 Johannes ugenhagen Gestalt un!
Wirkung. eitrage ZUur ugenhagen-Forschung, Berlıin 1984, 118— 143 Dies., Das
Gutachten des Urbanus Rhegıus fuüur den Ostocker Kat VO' November 1531, ın anrbuc.
der Gesellschaft fuür niedersachsische Kirchengeschichte 34 (1986), 93 — 103

8 Zu Datierung un! Umstanden Wılhelm Kohl, Der Brief Bernd Rothmanns die 50o0est,
In oest, adt, Terrıtoriıum, ‚Ee1C| Festschrift, 171 Soester Zeıitschrift (1981),

231-—241, bes 2392 miıt 8-—23!



erschuttert waren®? eduriten euordnung* Oemekes hatte
Soest eın kırc  ıches Amt 1N1Ne funglerte als Sachverstäandiger ach
der ersten deutschen esse St eitrı Januar 1532 erwirkte

Ratsbeschlu ZUT rediger- und Gottesdienstordnung un! ann
CINIESE Artıiıkel ZUr Inventarısierung VOon Klostergut un Kirchenkleino-
dıen eın eigentliıches Werk 1S% dıie ‚Christliche OÖrdnung die ach
offentlicher Verlesung Aprıl 1532 VO  ; KRat und Gemeinde gebilligt
un:! ZU. Aprıl 1532 Geltung gesetzt wurde6®l

Mıt inrem dezıdierten Eıntreten fur das ecder Obrigkeıit hat S1e
polıtıicıs maßıgen! und kirc  ıchen Sınne lutherisch normlerend
gewirkt iıne Abwehr VO.  - Sakramentierern un! Wiıedertaufern steht
Beginn Die scharf polemische Auseinandersetzung mıiıt dem Katholizis-
INUuS durchziıeht das gesamte Werk Damiıt aber hat die satırıschen und
polemischen CcnNrıfrten des pseudonymen anıel VON o0€es VO-
zierte?

Die Soester Ordnung 1S% NUur mıiıt kiınschrankungen eine Kırchenord-
Nung NnenNnnen S1e nthalt keıne agendarıschen Stucke 1elmenr
bezieht S1e sıch be1 der auie un! eım Abendmahl auf Bugenhagens
Braunschweiger Kırchenordnung un! Luthers auibuchleın uch ZU
chulwesen und ZUT Kastenordnung werden dıie Braunschweiger und
Wiıttenberger Vorbilder aufgenommen Soest folgt Aufriß auf we1lte
Strecken der Braunschweiger Kırchenordnung VO  _ 1528 hat aber die
dortigen agendarischen Teile un:! dıie Beichtordnung gestrichen und
e1ts eine breıte Passage ZUT Sittenordnung und VO  - Kontrovers-
punkten ZUT katholischen OÖrdnung eingeschaltet® Das uch 1sSt eline
Beschreibung und eine egrundung evangelıschen OÖrdnung, 1es

sehr eıten Sinne, aus der Schrift un! gelegentlich aus dem
romiıschen ec dem kanonischen ec direkt entgegengeste Es

Robert Stupperich Soester ‚eformationstheologie "Thomas orchwedes Thesen und
Bundbrief, ahrbuch fur westfäalische Kirchengeschichte 75 (1982), 1 —> DU

50 Wiılfrıed reCcC. Reformation, edıition uUun:‘ Kommunikation, in: oest,al Terrıtorium
(wıe Anm. 98), D —3 bes 26 — 261

f  51 Zu den Textausgaben ben Anm 21 urdiıgungen unter musıkalıschem Gesichtspunkt
ılhelm er, Geschichtliche Entwicklung der usikpflege Soest S50oester Zeıt-
schrift 36 (1938), 26 31 und 35 36 Zum ereCarl TNS Escher, Die Entwicklung des
Ehescheidungsrechts Kleve und Mark 1532 1874 JUr Diss unster unster 1967
Franz Jostes, Danıiel VO: oes (wıe Anm 6) Aloiıs alter Teodoruk anıe. VO.:  - Soest Eın
gemeyvyne 1C. merkungen Z Forschungsstand Soester Zeitschrift 96 (1984),

14 38 Heinz-Dieter eımann Der Ketzerspiege. des Danıiel VO'  - Soest, bendort
39 58 Ders Kommunales en un! onfessionelle Kontroverse, Westfalische

Forschungen 34 84), 76 36 Ders Danıel VO.  - Soest en Satıirıker als Kontroversthe-
ologe, ‚EItSCHT: fur Kıiırchengeschichte 95 (1984), 107 Der „Ketterspegel“ des
Danıiel VO:  - oes (1533), ear Ulriıch LOEer, Munster 1991 (Veroffentlichungen der
Historischen KOommıssion fur Westfalen,
Synoptische Übersicht bel Em: NO Omeken (wıe Anm 15), 230 2392
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soll sichtliıch der Belehrung un der Eiınwurzelung evangelıschen
Lebens dienen. insıchtlı der kırc  ıchen Ordnung ist die FEKinriıchtung
eines Superattendenten ZU[r UIS1C auf Pastoren und Kırchenordnun
un! ZU. Urteil ın hesachen gemeinsam mıiıt dem Stadtrat, fur die sozlale
OÖrdnung das Schulwesen und die Kastenordnung VON esonderem
Belang

Oemeken ist ach Lubeck gereıst. Unterwegs hat sıch 1ın uneburg
och eine gutac.  1C. Empfehlung VON Urbanus Rhegi1us, seıit 1530
Superintendent des Herzogtums Braunschweig-Lüneburg, eingeholt“
un! annn das uch be1l Johann Balhorn drucken lassen. Im Sommer 1532
empfiehlt VO  - ort aus dem Rat VO  - Soest einen uns unbekannten
Wiıttenberger Z Superattendenten®. An dessen Stelle ist das Johann
de Brune geworden Oemeken ist einstweilen weiıter 1n Lubeck verblie-
en!'

Seine kırchliche Anstellung hat Oemeken ın emM£gO erhalten®7.
Mıt eiıner Ratsumbildung VOoONn 1531 hatte die VON Herford beeinflußte
Reformation ort begonnen. Anfangs 1533 Pfarrer Moritz Pıderıiıt
un:! eın atsherr ach Braunschweig gereıst, sich ber das dortige
evangelıische Stadtkırchenwesen orlentieren. Man ubernahm In
emgo kurzerhand dıie dortige Kirchenordnung. Als Pfarrer St
Nıkolaili und Superintendenten beriefder Rat Ostern 1533 auf den Rat des
Johannes Westermann, des Reformators VO  ; Lippstadt, den Oemeken.

Oemekens ırken ın Lippstadt, 1n Soest un ın Lemgo zeıgt auffallıge
nalogien Immeren dem stadtısche Bewegungen und Verfassungs-
anderungen VOTauUusSs Seine Aufgabe scheint jJeweıils die Durchsetzung
einer evangelıschen Ordnung gewesen Se1IN. In Soest brachte iıh: das
1Nns katholische Schußfeld In scheint zuletzt erhebliche
Schwierigkeiten gehabt en DiIie Niederwerfung Munsters 1M
Sommer 1535 hatte die Nıederlage der Reformation 1ın Liıppstadt SA
olge In eben dieser eıt hat Taf Simon ZULX Liıppe auch 1n Lemgo
intervenilert®. ach Hamelmanns Chronologie mußte Oemeken die

schon verlassen en

atiert uneburg, den 12 unı 1532 'Text uch bel Robert Stupperich, Urbanus Rheg1lus un!
die vlıer Brennpunkte der eIioTmMAatıon 1n Westfalen, 1: Westfalen 45 (1967), 24-—26.
FTranz Jostes, Danıiıel VO'  5 oes (wıe Anm. 6), 3835— 386 ubertius Chwartz (wıe Anm. D8):

380—-381
- Robert Stupperich, Die Schriften ernnarT:! Rothmanns, unster 1970, 41-—49
567 oeters, DiIie evangelischen Kırchenordnungen (wıe Anm. JÜ), 135 Unsere acn-

1063 — 10|  ®
ıchten ber Oemeken 1n ‚eMg£gO stammen VO:  - Hamelmann, Dera (wıe Anm. 2),

Regula Wolf, Der Kınfluß des ‚andgrTafe: Philıpp des Großmutigen VO: Hessen auf cie
iınführung der Reformation 1n den westfalischen Gra{fschaften, 1n ahrbuc. des ere1ins fur
westfalıische Kırchengeschichte (1958/59), 63-—66
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Oemekens nachste Station 1n den JahrenAist Mınden Die
eiormatıon ın Mınden 1530 waäahrend einer Sedisvakanz auf dem
Bıschofsstuh UuUrc 1KOlaus rage all! Pfarrkiırchen erobert un eıne
evangelische Kırchenordnung un! eın Gymnasıum erhalten®? Der
amp zwıschen Domkapıtel un:! wurde ach Entfernung des
unruhigen rage September 1535 UrC Bıschof Franz VON
Waldeck einstweiılen geschlıchtet. Der Dom 1e unangefochten dem
katholischen Gottesdienst. Besıtz un! Rechte des Domkapıtels wurden
estatigt. DiIie Pfarrkırchen ingegen behilelten den evangelıschen Got-
tesdienst. Pfarrer St artını un! Superintendent wurde auf Anre-
e  Ng des Urbanus Rhegius 1n uneburg er Oemeken?’®. In Se1INerTr
Eigenschaft als Superintendent hat auch Ordinationen M -
men

In Seıner Amtitszeıt hat siıch Jedoch der konfessionelle Kontflıkt erneut
zugespDIitzt. Der Chronist Heıinrich 1el Zweıle spater, ob rage dem
gemeınen esten In Mınden SCNAal  1ıcher gewesen sSe1 als Oemeken. Be!l
jenem habe INa  . gew INa  - sSel Diıieser habe 1mM Scheıin der
Heilıgkeit der eınen großen Ansto/S} bereıitet”2. Der Vergleich mıt
dem Domkapıtel Wal Lasten der S- un Kolleglatkapitel in der

gen, deren Kırchen zugleıc Pfarrkirchen Mınden ist
1536 dem Schmalkaldischen un! beigetreten, als Sicherungsmaßnah-

eiıne age des ındener Sekundarklerus eım eiıchskam-
mergericht. Die polıtischen Verhandlungen mıiıt dem unde, mıiıt Wıtten-
berg, Kursachsen un:! essen 1n den Jahren B: Jedesmal
Oemeken?83. In diesen Zusammenhang gehoren die Unterschriften

Martın Brecht, Reformatıion un!| Kırchenordnung ınden 1530, 1n ahrbuc fuür
wes  iısche Kırchengeschichte 73 (1980), 19—38. ılirıe: TeC. Form un! edeu-
tung innerstadtischer Kaäampfe Übergang VO Mıttelalter ZUuUTr: Neuzeit, ınden 1405 1939,
1n Stadtische Fuhrungsgruppen und Gemeinde der werdenden euzeıt (Stadteforschung,
el Darstellungen, 9), Koln/Wien 1980, 115—152 Hans oTrdsı1le. Von Luchow
nach Salzwedel. Auf den Spuren des Mindener Reformators Nıcolaus rage, 1n Mitteilun-
gen des Mindener Geschichtsvereins D3 (1981), y n 1 Ders., Glaube und Polıitik.
eitrage ZULFE Geschichte der Reformation 1mM Fuürs  1stum ınden, ınden 1985 Mindener
Beıtrage, 22); 1: 25

70 Ludwiıg OlIS!  er, Die Geschichte der Mindener Reichsacht 1538 bıs 1541, 1n Zeıitschrift der
Gesellschaft fuüur n]ıedersachsische Kırchengeschichte Y (1904), 192—202. Robert Stuppe-
rich, Aus ert Oemekens Wırksamkeit 1nen, In ahrbuc des ere1ıns fur westfalıiısche
Kıirchengeschichte 48 (1955), 151 — 158 Ders., Urbanus Rhegius (wıe Anm. 64), 22-—54,
bes. 28—929 Hamelmann, pera (wıe Anm. 2), 1064 datiert Oemekens Übergang VO:
‚EeM£gO nach ınden schon Ostern 1535
arl Kayser, Die reformatorischen Kirchenvisitationen 1ın den welfischen Landen
1362 1544, Grottingen 1897, 170 Anm.

72 Das Chronicon domesticum el gentile des Heıinrich Piel, hrsg. Martin TIleg, Munster 1981
(Veroffentlichungen der Hıstorıschen Kommission fur Westfalen, 13, 4), 122

(3 Hans oTrdsıle. Glaube un! Polıtik (wıe Anm. 69), 1923 Über Luthers und ugenhagens
Voten VO:  5 1536 artın Luther, er.  e, Br 7 (1937), S5. 414-—415 Uun! 59 (1983),
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Luthers Schmalkaldische Artıkel un! Melanchthons Iraktat VO Papst-
LuUum, diıe 1mM Februar 1537 als Superintendent VO  } Mınden leistete’4., Als
15338 Mınden 1ın die Reıichsacht Tklart wurde, wurde die Schutzfunktion
des Bundes wichtig, bıs der Frankfurter Anstand VO  e 1539 die el  ONS-

sistierte.
Die Mindener ırche hat auch wleder heftige innere Auseinanderset-

ZUNgeCN erlebt. In diesem Zusammenhang ist Urbanus Rhegıus 1mM August
1538 fur einen ona ZUT Aus- und INn Miınden SCeWESECNH. en
sSseliner Predi  tatıgkei hat eine Kırchenordnun. erstellt, die der Rat
annahm un:! ın Geltung Seizie Die Kirchenordnung VO  - 1530 WäarTr auf
weiıte TecCken mehr Trogramm als pra egelung gewesen‘®,
1ıne Mindener Predigt des Rhegius „Wıe INnan die alschen ropheten
erkennen, Ja greıfen mag  66 1St 1539 ın Braunschweig 1mM TUuC erschıenen,
mıiıt eiıner Wıdmung Oemeken” Im Wiınter 1539/40 verfiel Oemekens
Autoriıtat. rages Anhänger, die SOß. Nıkolaıiter, seizten sıch ın
eım Rat der urc OLZ schrıftliıcher Verwendung des Rheg1us
un! VO  ; Herzog TNS VO  - raunschweıig-Luneburg seinen Gunsten.
Die bewahrte Freundschaft mıiıt heg1lus eTrOffnete ıhm den Übergang
ach Braunschweıig-Luneburg.

111
Die landesherrlichen Reformationen VO  = Flachenstaaten

ın NiederdeutschlandS
Oemeken 1 braunschweigischen Diıienst

Der Zugewinn der eformatı]ıion großeren Flachenstaaten ist 1ın
Nıederdeutschland bıs ZU Frankfurter Anstand VO  e 1539 un! der Aera
der Religionsgespräche bescheıden SeEWESECN. Das beschrankt sıch auf
Braunschweig-Luüuneburg untie erzog Ernst dem Bekenner und sSseinen
Brudern un auf Pommern

Die Voraussetzungen fur eiıne flachenhafte Ausbreitung der Reforma-
tiıon legen, neben der Durchsetzung 1ın eiıner großen Zahl VO  } Stadten,
Ww1e WIT sS1e 1m vorıgen Kapıtel uüberschauten, VOT em 1ın der Aufnahme
des n]ıederdeutschen volkstumlıchen relıg10sen chrıfttums 1529 Zuerst
erschiıen Luthers kleiner Katechıiısmus auch n]ıederdeutsch. Ungemeın

- 1877 Eın emekenbrief bel Stupperich, Aus ert OQemekens ırksamkeit (wıe
Anm. 70), 155—-156

/4 Die Bekenntnisschriften (wıe Anm. 45), 466 un! 497
75 Piel, Chronicon domesticum (wıe Anm 72), 129 — 130. S1e 1st. Anm. 582 Unrecht mıiıt der

Kirchenordnung VO':  - 1530 ıdentifizlert. Vgl uch den Bericht des Rheg1us bel Olscher, Die
Geschichte (wıe Anm. (0), 196—200.

(x0eters, Kırchenordnung un! eiormatıon 1n ınden, 1n: Christlıke rdeninge der
KErlyken ynden 1530, Nachfr hrsg. ınden, en 1980, 109

77 Text bel Eimil NOl Omeken (wıe Anm. 153 130— 137 Robert Stupperich, Urbanus
Rheg1us (wıe Anm 64), 29

83



viele Nachdrucke Tlebte Joachim Sluters n]ıederdeutsches Gesangbuch
seliner Bearbeıtung VOINN 1991 das In seinem ersten eıle das

Wıttenberger ugsche Gesangbuch 1ın Niederdeutsch ist das
zusammengedruckt worden mıit Sluters Gebetbuch Nachdem seı1t 1523
schon das Neue Testament und dıe folgenden Bibelteile 1n niederdeut-
schen Einzeldrucken erschıenen kam 1534 ın Lubeck be1l Ludwig
Dietz, VO Johannes ugenhagen organısıert, dıe gesamte Lutherbibe 1n
Nıederdeutsch heraus?®. Der Vorort n]ıederdeutschen Biıbeldrucks fre1-
lich bleibt Magdeburg. Der gesamte n]ıederdeutsche Buchdruck steht seıit
den spaten Zwanziıger Jahren des 16 Jahrhunderts ZU weıtaus größten
Teile 1mM Dienst relig10ser Liıteratur, und ZWaTr fast ausschließlich der
reformatorischen.

Den Reigen der landesherrliıchen Reformationen®8® eroffnet 1539/40
Kurbrandenburg unte Joachım I, TEelC ın sehr konservatıver orm
In den Stiftsgebieten VON Magdeburg und Halbersta: en die Land-
stande ErzbischofTeC. VO  - Brandenburg Konzessionen abgetrotzt3l.
Landesreformationen gıbt 1540 1ın Braunschweig-Goöttingen-Kalen-
berg, 15492 ın Schleswıg-Holstein und 1544 1ın der Hıldesheim
Mecklenburg?? vollzieht mıiıt der Anstellung des braunschweıigischen
Theologen Johann Rıebling als Superintendent ın Parchim 1540, mıit dem
Rostocker TUC der Brandenburg-Nurnbergischen Kirchenordnung
VO  — 154083 und eiınNner Kırchenvisıtation VO  5 1541/42 die wichtigsten
Schritte ZUT Landesreformation, deren vollige urchfuhrung NUur der
Wiıderstand des katholischen Herzogs TeCın Gustrow och aufhıelt
1542 gar en dıe Schmalkaldener ın Erwiderung eiınes Anschlags
Herzog Heıinrichs Goslar dessen Herzogtum Braunschweig-
Wolfenbuüuttel besetzt un! reformiert.

1543 trıtt Hermann VO  — Wied, Erzbischofund Kurfurst VO.  - Koln, ZU
Protestantismus ber Seinem Beispiel folgt Seıin uffragan Franz VON
Waldeck fur seine tıftsgebiete ınden und Osnabruck Und 1n dıie eıt
VOI Bgehort der Übergang ZUr Reformation 1n den eisten

78 Gerhard Bosinskı, Das um (wıe Anm 34); DA
79 He1ımo Reinitzer, Bıblıa deutsch (wıe Anm. 40), 166— 169 NrT. 96
0 arl uller, Kırchengeschichte (wıe Anm. 36), 417—429 Gustav Kawerau, Reformatıion

(wıe Anm 306), 136 —139; 149
Franz Cchrader, Was hat ardına. brecht VO'  5 Brandenburg aufdem Landtag 1m
Jahr 1541 den Standen der Hochstifte Magdeburg und Halberstadt versprochen?, Ecclesia
milıtans. Studien ZULL Konzilien- und Reformationsgeschichte, Remig1lus Baumer ZU. 70
Geburtstag ew1dmet, D aderborn 1988, 333 —361

B2 arl Schmaltz, Kıirchengeschichte Mecklenburgs (wıe Anm. 48), 5(-—-64
Borchling-Claussen, Bibliographie (wie Anm. 13), E 600—601, Nr] Eimil
Sehling, Die evangelischen Kirchenordnungen des ahrhunderts, D Le1ipzig 1913
Nachädr. alen 129— 130



westfalıschen Grafschaften SO ist das Jahrzehnt VOT dem Schmalkaldı-
Schen Krieg die eıt der Protestantisıiıerung ganz Norddeutschlands

Wenn Oemeken mıit seinem Rat 1ın Lippstadt, als Konziplent der
OÖrdnung VOIN oest, 1mM Aufbau des Stadtkırchenwesens ın Lemgo un!
mıiıt den Stabilisıerungsbemuhungen ın Miınden W1e eiNne
eitfigur der Reformation 1n den westfalıschen Stadten zwıschen
UE WAarl, trıtt 1 Zeitpunkt der dramatıschen Flachenaus-
reitung der Reformatıon 1ın Niıederdeutschland uffallıg zuruck. Tba-
NUus Rhegı1us ıhn 1ın der raunschweigisch-lüneburgischen Topste1l
Dannenberg der Elbe untergebracht. Oemeken hat das Amt des
TOpstes sehr chnell nl]edergelegt, we1ıl damıt eine hohe Gerichtsbar-
keit, VO:  } Amtswegen Todesurteile bestätigen mussen, verbunden
Wa  ; Dazu konnte sich als evangelıscher redıger Nn1ıC verstehen®4.

Oemeken ist daraufhin 1ın den lüneburgischen Hofdienst ubergegan-
gCN, als Hofprediger un! Superintendent 1n Gıfhorn®, der Residenz
des Jungsten der uneburger Herzoge Franz Da die Gıifhorner Visıta-
tionsakten VO  ; 1543 nıicht erhalten SINd, unNns die nahere Anschauun
VO  ; seinem ırken Spater weiß eTt die Gunst VO  @; erzog TAanz un!
seiıner TauU ara, geb Herzogıin VO  } Sachsen-Lauenburg, ruhmen
Mıt och starkeren Worten als seine Gonner Herzog TNS den
Bekenner e  e, dessen Tau Sophie, geb Herzogin VO.  - Mecklenburg,
un! eren Kınder TAanz ÖOtto un Margarethe, mıt eren Hofmeister
Mag Wılhelm Francke Wie Eltern hatten siıch der luüneburgische
Kanzler Lic Jur Balthasar Clammer®® un seine TauUu Kunigunde der
Famıiılie Oemekens angenommen?”, Das Wolfenbutteler Exemplar selner
Trostschrift VO.:  ; 1551 wıdmete Oemeken ann dem braunschweılg-
luneburgıschen auptmann eOor. VO  - Dannenberg, der 15492 den
weltlichen Visitatoren 1n raunschweig-Wolfenbuttel amtiert hatte88.

Von Gewicht fur Oemekens weıteres en wurde der Umstand, daß
diıe ihm Sophıiıe VO  - Mecklenburg, die Tau Herzog Ernsts VOINn

Luneburg, die alteste Tochter erzog Heinrichs VONn Mecklenburg und
Schwester VO  ; agnus, des Administrators des Biıstums Schwerin, Wal,
der beıden Orderer der eformatıon 1n Mecklenburg

UVemeken, Eın christlicher ITrost (wıe Anm. 13), Tafft (wıe Anm. 83), Z
85 Phiılıpp eyer, Die Pastoren der Landeskirchen Hannovers und chaumburg-Lıippes se1t

der KReformation, E Gottingen 1941, 314—315 arl Kayser, ırchenvısıtationen (wıe
Anm. (1), 514
Art Clammer, Balthasar, 1: ADB, Le1pziıg 18706, 87 2R

87 Alle diese nenn‘' Oemeken, Eın christliıcher 'Irost (wıe Anm. 13), Blatter D Q 13
3 Vgl Den Anm. arl Kayser, Kirchenvisiıtationen (wıe Anm. 71), ; Die enealogıe

der Famlılıe Genealogisches andbuc. des deutschen els, a Limburg 1960 (mir
nNn1C. zuganglıch)
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DIie Entstehung der Meckleräßi1rgischen Landeskirche un
Oemekens Anteil aran

1547 — 1562
DIie Reformation 1ın Mecklenburg® ist eın langer Prozel3 mıit mehreren

Stufen, insgesam UTC die verschiedene rel1ig10se Haltung der beiden
Herzogsbruder Heinrich un! TeC bestimmt. Heıinrich? hat dıe
evangelısche Bewegung begunstigt un! ist 1533 Urc Kommunıonun
beiden Gestalten evangelısch geworden. TeC ist bıs seinem Tode

Januar 19547 bewußt katholisch geblieben ach eiıiner breiten
Entwicklung der reformatorischen Bewegung 1M Lande mıt dem NVOTr-
rang der Stadte SINd die Viısıtationen VO 1535 un! 1541/42 un die
Eınfuhrung der Brandenburg-Nürnbergischen Kırchenordnung grund-
egende Schritte 1ne eUue eıt ZOg herauf, als erzog TeC 1mM
Januar 19547 starb un! iıhm se1in ın Brandenburg evangelısch gewordener
Sohn Johann Albrecht?®! olgte Das el ın die eıt des sıiegreichen
eldzugs arls 1n Kursachsen 1M Schmalkaldischen Krıege Herzog
Heinrich hat Jahresbeginn 1547 aus dem Braunschweigischen OQeme-
ken als Hofprediger ach Schwerin berufen en spater, Ostern
1547, erzog Heinrich un! Johann TeCın ZU Propst 1n
GUstrow, dessen Kapıtel sıch bısher entschıeden dıie Reformatıion
ZULT Wehr gesetzt Oemeken hat seınen Diıienst ort zuerst NUur 1n der
Pfarrkırche aufnehmen konnen.

egen der kaliserliıchen Forderung auf urchfuhrun des Interiıms
en dıe Herzoge Junı1 1549 einen Landtag ach Sternberg
einberufen. Den Superintendenten Johann 16  ıngunerOemeken
kam eine besondere Bedeutung Mecklenburg lehnte das nterım ab,
sSe1inNne Stellungnahme dıe dem Kaiser uübersandt wurde, schloß sich en

diejenige VO  } Braunschweig-Lüneburg an®2. erzog Johann TeC
hat das ann auch polıtısch abgesichert

Das eigentliche Instrument der Ordnung der esamten Landeskirche
wurde eine eUeE Kırchenordnung, fur dıie erzog Heıinrich 1mM November

Heinriche.Die Eınfuhrung der eforTmaAatıon 1n ecklenburg, 1899 (Schriften fuüur
das eutsche Volk, Heft 34) Ders., ecklenburg 1M Zeitalter der Reformatıon (wıe
Anm 20) Hans Wıtte, Mecklenburgische Geschichte, M Wısmar 1913 tto Vıtense,
‚eschichte VO!  5 Mecklenburg, 1920 arl Chmaltz, Kirchengeschichte (wıe
Anm. 48).
Heinrich e. Heıinrich e der Friıedfertige, Herzog Mecklenburg —15
1902 Chrıften des Vereıns fur eformationsgeschichte }
Friedrich ılhelm Schirrmacher, Johann TeC. E: Herzog VO.  - Mecklenburg, 'Teıl 1—2,
Wısmar 1885 Heinrich Schreıiıber, Johann TeC. Herzog VO:  - Mecklenburg, 1899
Chrıften des ere1ıns für Reformationsgeschichte 64)

92 Heinrich Schnell, Das Bekenntnis (wıe Anm. 18).



1551 den Auftrag erteilte und den Superintendenten Johann Je  ın ın
Parchim un! den Rostocker Theologieprofessor und Pfarrer St
Nıkolaus ın Rostock Johannes Aurıiıfaber direkt eauftragte?® Diese
en als die Hauptverfasser gelten Oemeken wird ebenfalls heran-
gezogen worden se1n, auch Zzwel Schweriner rediger ıne Kommıis-
sionssitzung 1n Gustrow, Dienstort Oemekens, ist uns 1n eiıner
echnun belegt?*

Das Ergebnıis, das ın eıner intensıven Beratung mıiıt Melanc.  on ın
Wittenberg fertiggestellt un! SC  1e.  iıch 1952, ach erzog Heinrichs
Tod, 1n Herzog Johann Albrechts amen 1n Wiıttenberg hoc  eutsch
gedruc wurde, ist die Mecklenburgische Kirchenordnung®, S1e ist eıne
der wiıichtigsten deutschen lutherischen Kirchenordnungen geworden

Der erstie Teıl VO  @ der TEe blıetet Melanchthons Examen ordınan-
dorum?® DIies ist das wichtigste theologische Kompendium aus der eıt
zwıschen Luthers 'Tod und dem Konkordienwerk. Der drıitte Teil VO  e den
Zeremonilien bietet die agendarıschen Formulare, dıe aus Rieblings
mecklenburgischer „UOrdnung der Messe“ VO.  - 154597 und der herzoglich
sachsischen Kirchenordnung VO  ; 1539 zusammenredigilert S1INd. eck-
lenburger Eigenwuchs sind der zweiıte 'Teıl VO  - der Erhaltung des Pre-
digtamts (mit Luthers Ordinationsform), der Einrichtung VO Kiırchen-
gerichten un:! eines Konsistoriums un eiıner Visitationsordnung, der
vierte Teıl mıit eiıiner Universıtats- un Schulordnung, WIT Auriıifabers
Anteiıl suchen aben, un: der unTeil VO Unterhalt der astoren
mıiıt der Kirchengüterverwaltung. Oemeken War Kommissionsmitglıed,
sSeıin eigener Anteıl ist nıcht bestimmbar In jedem Fall steht hınter
dem VO J1e  In un!: Aurifaber, insbesondere aber dem VO  ; Melanch-
thon weıt zuruck.

Melanchthon hat diese Kirchenordnung ohne Nennung Mecklen-
burgs 1ın Wıttenberg 1552 nachdrucken un spater och mehriac 1815

uflegen lassen mıit dem Verwels „wıe Wıttenberg und 1ın etliıchen
Chur- un:! Fürstentumern, Herrschaften un Stadten, der ugsburg]1-
SchHhen Konfession verwandt, gehalten wırd‘98 Neben ihrem Examen

Eimil Sehling, Kirchenordnungen (wıe Anm. 83), J. TE Z Heinrich Schnell, Dıie

Mecklenburgischen Kirchenordnungen el. 2), 1n ahrbucher des ere1ıns fur mecklenbur-
gische Geschicht un! Altertumskunde 64 (1899), 6

Q4  94 Eimıil Sehling, Kirchenordnungen (wıe Anm. 83), J. 133
35 Heinrich Schnell, DIie mecklenburgischen Kirchenor!  ungen, ahrbucher des Vereıns

fuüur mecklenburgische Geschichte un! Altertumskunde (1898), 1477 — 226); (1899), —  S
uch selbständig als Jur. Diss. Erlangen, UStTOW 1899 Eiımil Sehling, Kirchenordnungen
(wie Anm. 83), D 132-—134; Text 161-—-219
Text uch Melanchthonser. ın Auswahl, hrsg. Robert Stupperich, 6, Gutersloh
1953 168— 259
Emıil Sehling, Kirchenordnungen (wıe Anm. 83), D 130 — 131; 'Text 150 — 161
Heıinrich Schnell, Kırchenordnungen (wıe Anm. 93), Teil 7 DE
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ordınandorum ist auch die Kırchenordnung selbst eINs der wichtigsten
lutherischen rdnungsvorbilder ın der eıt zwıschen 1552 un 1530
geworden. Sie ist Vorbild geworden fuüur Pfalz-Zweıibrucken 1557 un!
seıne Fılıatıonen, insbesondere aber 1M n]ıederdeutschen Bereich 1ın
Braunschweig-Lüneburg 1563, 1ın Lippe I3 €1; 1ın Oldenburg 1573 un!
Hoya 158299 Dies betrifft mıiıt dem Pfalz-Zweibruckischen ypus spater
auch die asse des rheinisch-westfalischen Luthertums, soweiıit sıch das
nNn1ıC ach der kursächsischen Observanz richtete.

Greifbar WIrd uns Oemekens Anteil kirc  ıchen au un!
Ausbau der mecklenburgischen Landeskirche 1M Visıtationswesen. So
hat 1552 neben 1e  ıng un:! Aurıiıfaber der Visiıtationskommission ZUTLF
kEınfuhrung der Kirchenordnung angehort1%, ebenso 1557enmit
den Rostocker heologen eorg Venetus un! Tilemann Heshusen der
Generalvisitationskommission101 un:! eiıner weıteren Kommıission VON
1557 fuür das Stiftsgebiet Schwer1in102. Publiziert ist das Protokall eıner
Visıtation 1n Rıbnitz 1M Januar 1556, Oemeken sich 1ın Tauferverhoren

bewaäahren a  e Die reich erhaltenen mecklenburgischen Visıta-
tionsakten mußten uns och 1el ZUT Amtsführung Oemekens vermitteln
konnen. Zu seıiınen Amtsobliegenheiten gehorte C  9 Tilemann Heshusen
1556 als Pastor St 1n Rostock einzufuüuhren1094.

Fur die Generalvisitation VO  } 1557 hat Oemeken eine n]ıederdeutsche
Druckschrift veroffentlicht „Van der Visitation nOdige Underrichtin-
ge‘“105, S1e ist abgefa auf Befehl erzog Ulrichs, des Jungeren Bruders
erzog Johann Albrechts, des Administrators des Bistums Schwerin. Es
ist eine volkstumliche Ankündigung un Erklärung des Visıtationsge-
schehens, ın n]ıederdeutsch geschrieben. Fur das Volk trıtt das dıe
Stelle der 1ın der Kanzleı hoc  eutsch formulierten Instruktion, WI1e S1e
den Visıtatoren selbst zugestellt WUurde Oemeken funf ufgaben
der Visıtation: Kontrolle der Pastoren hinsıchtli der Lehre un!
Amtsführung, Kontrolle der Gemeinde ber Unterweisung,
Sakramentsgebrauch un! Lebensführung, Unterbindung ifentlicher
Laster, Überprüfung des Kırchenguts Entfremdungen, Kontrolle
angemMessenen Unterhalts VO  - Pastoren, Schulmeistern un Almosen-

ne Bauunterhaltungen. Wahrend eım Pastorenverhor viele

99  39 Eimıil Sehling, Kirchenordnungen (wıe Anm. ö3), 133
endort, 21090221

101 endort, DD DE
102 endort, 316-—-318
103 leirıc. er, Kıirchen-Historie des evangelıschen Mecklenburgs VO!] Jahr 1518 DIS

1742, 'Teil Bn Rostock 1788, —144
kEkbendort, 146

105 Bıbliographische Beschreibung be1 Berchling-Claussen (wıe Anm. 13), } 751 NrT. 1682
16 (wıe Anm 10, 1D, 179 (34 Abdruck VO.  5 Heıinrich Schnell, Gerhard

Omeken (wıe Anm. 19)
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Beruhrungen mıt dem Ekxamen ordınandorum In der Kırchenordnung
begegnen, SInd die Abschnitte ber die Schulen, die Sıttenzucht un die
Kıirchenguter weıtlauilge Ausführungen den Visiıtationsartikeln ın
der Kırchenordnung!%,) doch mıit selbstandigem Duktus un! eiıner
eindrucklichen geistliıchen un! kırc  ıchen ompetenz.

Oemekens Visitationsschrift fuügt sich eın ın eine Sequenz
n]ıederdeutscher Kirchenschriften, WI1e S1e 19596 — 1557 bel Ludwig Dietz 1n
Rostock erschlıenen SINd. Das beginnt mıt eıner n]ıederdeutschen usga-
be VO  } Luthers kleinem Katechismusl107 un:! einem n]ıederdeutschen
ABC-Buch10%8 Im Miıttelpunkt steht die erstie n]ıederdeutsche Ausgabe der
mecklenburgischen Kırchenordnung®9, Hıer en WIT die agendarı1-
Schen eıle ın der Volkssprache, WI1e WIT uns die Gottesdienstform
vorzustellen en Den Schluß macht Oemekens Schrift und eın
Mandat das Schmähen VO  ; Geistlichen110,

An der Generalvisıtation VON 1557 scheint Oemeken OLZ dieser
Druckschriıft un! selner Beauftragung nıcht mehr teiılgenommen
en Eıner der herzogliıchen Sekretare weılgerte sıch, mıt Oemeken
zusammenzuarbeiten. asselbe galt fur den Mıtviısıtator Tilemann Hes-
husen 1ın Rostock, den aus ese geburtigen heologen 11elwurden
och andere Vorfalle und Meinungsverschiedenheiten aus fruheren
Visıtationen bekannt Es hat den Anschein, daß Oemeken eın einfacher
Mann Wa  P Offenbar 1n der herzoglichen Kanzleı1ı iıh als
einen Landfremden un einen ach einung seiınererber Gebuhr
Avancıerten erhebliche Wıderstande erwachsen.

Oemeken hatte VOTL em iın erzogın Elısabeth, geb Prinzessin VO  }

anemark, der Wıtwe VO  ; Herzog agnus, des Administrators des
Bistums Schwerin, ach dessen un! erzog Heıinrichs Tod seine Gonne-
rın112 och die Restitution des Gottesdienstes 1mM Dom GUustrow hat S1e
erst ach Oemekens Tod erwirkt Seine Trostschrift VO  - 1551 wıdmete
dieser den sechs Kındern des Lutken VOoNn Qu1ltzowW, mecklenburgischem
Rat un Erblehensherr VO  } Stavenow 113 Hıer ist die brandenburgische
erkun und die auswartige Verwandtschaft der Famıilıe auffallıg Das
Lebensbild des Sohnes VOon 15638 hat eutlic apologetische Zuge Nes
das markıer Grenzen 1mM Einfluß Oemekens.

Kımı1l Sehling, Kırchenordnungen (wıe Anm. 83), 195—197.
107 Borchling-Claussen, Bibliographie (wıe Anm. 13), 1: . WE NrT. 1660.

endort, 745—"746 NrT. 1667
endort, 750—751 NrT. -1

110 endort, 751 NT. 16834
111 Eimil Knodt, Omeken (wıe Anm 15), 1715— 179
112 Oemeken, Eın christlıcher TIrost (wıe Anm. 193).
113 Die er brecht, Kva, Katharına, Armgart, Elisabeth und Anna, Qemeken, EKın

christlicher TOS' (wıe Anm 13), Joachım S5ack, Die Herrschaft Stavenow,
Koln/Graz 1959 (Mitteldeutsche orschungen 138), 20 D und Stammtafel ın nlage
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Durchgesetzt hat sıch Oemeken 1ın Gustrow selbst. Mıt der uIihebun
des Domkapıtels un! des Franziskanerklosters ist die ganz
evangelısch geworden. Wesentlich ete1l1 Wal der Wiederbegrun-
dung der Domschule 1553114 der ach seinem Tode ann sSeın Sohn
Tanzll> TEe erfolgreich gewirkt hat Die kirchliche Geschichte VON

Gustrow ur och anchen Zug ZU. Bılde Oemekens beisteuern
konnen

Oemeken ist 25 Marz 1562 1n Gustrow gestorben, 1ın der Karwoche,
un! eswegen ohl schon Lags darauf Grundonnerstag 1n der
Pfarrkirche Gustrow beıigesetzt worden. Auf dem Epitaph116 nNnennen

sıch als ınterblıiebene seine TAauU Elısabeth Korthaken un unf Kınder,
TEelL ne un! Zwel Tochter

Oemeken gehort Westfalen und Mecklenburg gemelınsam, ach
Geburt ort un:! 'Tod 1er In Mecklenburg wurde evangelisch.
Offenbar ist eın professioneller eologe, sondern eın Lalentheologe
geWESEC, dessen kırc  1ıches Wırken einen weıten en VON Westfalen
ber Niedersachsen biıs hlerher ach Mecklenburg schläagt es das
gehort 1ın diesen weıten, sprachlıiıch un kulturell verbindenden nleder-
eutschen Raum

114 Heinrich Schnell, Das Unterrichtswesen der Großherzogtumer Mecklenburg-Schwerin un!:
-Strelitz, 3, Berlın 1909 (Monumenta Germanı1ae aedagogica, 45), Z un! 221

115 Art. OÖmichilus, FTrancı1ısCus, 1n 24, Leipzig 1887, 349 Johann Michael ‚EeuU,
Quellen (wıe Anm. 30), 3,1, 495* — 49 Text S 3992 —436

116 Eimıil Knodt, Omeken (wıe Anm. 15), 216.
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